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0f^5ieffcö ^uOftliaftoneorgan bes fdjivetj. ^ewertmicvcinö,

©rfdjeint je ©antftaq® unb foftet per .Quartal ffr. 1. 80, per Satjr gr. 7. 20.
gnferate 20 titS. per lfpattige Sßetit,seile, bei grbjjeren Auftragen

entfpredjenben Ûîabatt.

@t. ©alle», fce» 39. 1891.

Padfruffiriiiti: §ci auf IJSerfjfet ftefs gefaßt,
pettu 25edifel' beißt bas 25et'tf(bid!fal'.

Sie #ol,v3ttbuftrie.
Unter biefem Site! werbe ici)

eine ffteihe Slbljanblungen britt*

gen, meldte mattdien munbett

Sßunft berühren, unb für £>anb=

merfer unb Subuftrielle Stoff
gttttt Stadjbenfen uttb 31t 23er=

befferitngen Slttlah bieten mcr=

bett. Sie lattgfam aber ftetig borwärt® fdjreftenben S?er=

befferungett ber Ipolsbearbeitnngêntafdjineu beranlaffett tttid),
biefelben ttad) beut heutigen ©taube einer fadjlicben S3efjgttb=

lung 311 unterwerfen unb babei auf oft tmrfomtnettbe pettier
uttb llebelftänbe aufmerffam 311 machen, mie fie feljr oft 31t

Sage treten.

I.

Sabei beginne id) gleid) mit ber ©ägerei, als ber

erftert Slrbeit, welcher ba8 Rohmaterial 31t unterwerfen ift.
©ente haben wir ttodj eine grofje Sittsahl einfacher ©äg=

gauge, um ba® fftiuibbolg in ba® gewiiiifchte Ritpbolj 31t

bermanbeln. Sie Sage biefer altmobifrheit lattgfam ar=

beiteubeu ïïïaf'djinerien ftnb jeboch nur nod) ttadj Safjrgehnten
31t rechnen, in allen probnftinen ©olggeflenbett gehören foldje
31t ben Seltenheiten. Sil® erfte baraitf fofgettbe Serbefferung
finb bie ©ägen Sirol® unb ©teiermaif® 31t betrachten, wo
bei fonft fein primitioen ©inridjtungeu ein eittfadter Säg*
gang eine Seltenheit ift. Sort fdjneibet ber ©ägutiiller für
ine @ngro8'§änbler, inbent er fd)on halb nad) 9teujal)r,

wenn er fein 3îunbholg beifantmen hat, bafe bie Qualität
beurtheilt werben Eattrt, mit einem ©rofjiften fi'tr'8 gattje
3ahr abfdjliekt. Ser Rrei® wirb per Subif'meter für jebe
Sicfe beftimmt gegen S3aar= ober SSorau®be3al)Iuug, unb wirb
alfo bie Sßaare fdjott berfauft, beoor fie gefdjnitten ift.

Sa bort weiften® ©taptmhölser bon geringem Sttrdj=
meffer borhauben finb,' unb bie ©ägmüller in ber Siegel
wenig berfchiebette Siefen 311 fdjtteibett haben, 3. S. für
jf-ranfretd) 18 unb 26 SMimeter parallel gefäumt, fo hat
bie® ber bort üblichen SSeibefferttngen ber gewöhnlichen ©alter
gerufen, bie fcljr praftifd) bei geringem Softenaufmanb finb.
3n $olge biefer Ißerbefferttngen fdjneiben bie ©ägmüller
je ttad) ber SBafferfraft mit 2—6 ©ägblättern. @ewöl)n=
lieh wirb ber Slop bei 2=matigem Surd)gang fertig ge=

fd)uittett, unb gtoar mit ©atter mit nur einer ©telge.
Ser ©attewStahmen erfcheint al® wie ein gewöhnlicher,

nur mit bem Untcrjcbieb, bah bei beibett 3odjen unten unb
oben ®ifen ober Sr' tahltrauerfen aufgefdjraubt ftnb, ba® §0(3=
jod) feitlid), e'wa 20 (Zentimeter bom bertifalen fJtafjmeuftücE,
bis auf 40 (Zentimeter hevauägeichnitten (burcb&rocben), au
welcher ©teil: battn bie ©ägeblätter wie beim SSoHgatter
mit Seilen feftgemad)t werben. Ser SBagen ift mit gtuei
Sraberfett bi§ gur ©djnittöffnuitg oerfeljen, um bem Slop
beim erftett ©chttcibett eine fefte Unterlage 31t bieten. 3tt=
gleich ift am SBagett ein fefter bertifaler Slnfd)lag in ber

pattgen Sänge angebracht; berfelbe befiehl au® einem circa
10 Zentimeter biefen, 40—50 Zentimeter hohe« S3rctt, au
welche® Söefdjläge mit Oeffnungen angebracht finb. Reim
SJefeftigeu biefe® ,Slope® werben Jgebel in biefe Qeffnuttgeti
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St. Galle«, den SS. August !8St.

Wicheilsprinsi: Sei auf Wechsel stets gefaßt,
Denn Wechsel heißt das Weltschicksal.

Die Holz-Industrie.
Unter diesem Titel werde ich

eine Reihe Abhandlungen brin-

gen, welche manchen wunden

Punkt berühren, und für Hand-
werker und Industrielle Stoff
zum Nachdenken und zu Ver-
besserungen Anlaß bieten wer-

den. Die langsam aber stetig vorwärts schreitenden Ver-
besserungen der Holzbearbeitungsmaschinen veranlassen mich,

dieselben nach dem heutigen Stande einer sachlichen Behand-

lung zu unterwerfen und dabei auf oft vorkommende Fehler
und Ucbelstände aufmerksam zu machen, wie sie sehr oft zu

Tage treten.

I.

Dabei beginne ich gleich mit der Sägerei, als der

ersten Arbeit, welcher das Rohmaterial zu unterwerfen ist.

Heute haben wir noch eine große Anzahl einfacher Säg-
gänge, um das Rundholz in das gewünschte Nutzholz zu
verwandeln. Die Tage dieser altmodischen langsam ar-
beitendeu Maschinerien sind jedoch nur noch nach Jahrzehnten
zu rechnen, in allen produktiven Holzgegenden gehören solche

zu den Seltenheiten. Als erste darauf folgende Verbesserung
sind die Sägen Tirols und Steiermaiks zu betrachten, wo
bei sonst sehr primitiven Einrichtungen ein einfacher Säg-
gang eine Seltenheit ist. Dort schneidet der Sägmüller für
die Engros-Händler, indem er schon bald nach Neujahr,

wenn er sein Rundholz beisammen hat, daß die Qualität
beurtheilt werden kann, mit einem Grvßisten snr's ganze
Jahr abschließt. Der Preis wird per Kubikmeter für jede
Dicke bestimmt gegen Baar- oder Vorausbezahlung, und wird
also die Waare schon verkauft, bevor sie geschnitten ist.

Da dort meistens Stapimhölzer von geringem Durch-
messer vorhanden sind/ und die Sägmüller in der Regel
wenig verschiedene Dicken zu schneiden haben, z. B. für
Frankreich 18 und 26 Millimeter parallel gesäumt, so hat
dies der dort üblichen Verbesserungen der gewöhnlichen Gatter
gerufen, die sehr praktisch bei geringem Kostenaufwand sind.
In Folge dieser Verbesserungen schneiden die Sägmüller
je nach der Wasserkraft mit 2—6 Sägblättern. Gewöhn-
lich wird der Klotz bei 2-maligem Durchgang fertig ge-
schnitten, und zwar mit Gatter mit nur einer Stelze.

Der Gatter-Rahmen erscheint als wie ein gewöhnlicher,
nur mit dem Unterschied, daß bei beiden Jochen unten und
oben Eisen oder S tahltraversen ausgeschraubt sind, das Holz-
joch seitlich, e'wa 20 Centimeter vom vertikalen Nahmenstück,
bis auf 4V Centimeter herausgeschnitten (durchbrochen), an
welcher Stell: dann die Sägeblätter wie beim Vollgatter
mit Keilen festgemacht werden. Der Wagen ist mit zwei
Traversen bis zur Schnittöffuung versehen, um dem Klotz
beim ersten Schneiden eine feste Unterlage zu bieten. Zu-
gleich ist am Wagen ein fester vertikaler Anschlag in der

ganzen Länge angebracht; derselbe besteht aus einem circa
10 Centimeter dicken, 40—50 Centimeter hohen Brett, au
welches Beschläge mit Oeffnungen angebracht sind. Beim
Befestigen dieses Klotzes werden Hebel in diese Oeffnungen
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geftecft unb nach unten gebrücft, wobei fie in einer oertifalen
3ahnftange einflappen, ebenfo bon ber Seite her; fo finb
bie Sllöge augenblicftid) feft unb ebenfo fcgnetl mieber geïôft.

Siefe Igebel toerben, um ben Surdjgattg ju ermöglichen, oon
ben Slattern auSgelöft, iribem bie Slemmüorridjtung auf
beibett 2Sagenenben boppelt ift. Stuf biefe SDßeife wirb ber

Slog and) ot)ne fogen. Strebt burcgaug gefdfnitten, obue

irgenbtoelche Verlegung burcb Jpacfeti.

Sie Rührung bee ©atterrahmenë gefchieljt meifteng in
gugeifernem ©rat, in welchem ein nachftellbareë Stücf £>art»

bols auf ber Stirnfeite läuft, ©gtinberführung fommt feiten
oor. Sluf biefe SOBeife fdjneibet ein Sägmittler mit einem

©ang aus fdjmachem §ols parallel gefräft per SBodje leicht
1 SBaggon fertige SQSaare, mag einer SagegprobuEtion oon

31/2 fjeftmeter gleicbfommt. (Jortf. folgt.)

bif Mtioiifn bis Srijnifljfi'. (Sfiurrlif'imitts.
(SÎreiöfcl)veibeit Dir. 121.)

2ßertl)e Sereinggenoffett

©emäg einem Sefcpluffe ber orbentlichen Seligirtenüer»
fammlung uont 14. 3uni b. 3. beehren wir uttS, Sie ju
einer a u g e r 0 r b e n 11 i d) e u S e l i g i r t e n o e r f a nt tu »

I n n g eingulaben auf Sonntag, b e tt 13. S e p t e m b e r
1891, Sormittagë punit 8 Uhr, in beu 8anbratl)g»Saa( im

Utathhaufe su Sieftal, beljufg ©rlebigung folgenber Sraf»
tanbeu :

1. Uteorganifation ber fdjtoeiser. Sehrlinggprüfttngen.
Serathung beg oon ber hierfür beftelften tommiffion
neu auggearbeiteten Uieglementg.

2. .franfen» unb llnfatloerficberung. SisEuffion auf
©rnnbtage ber oott ben öerren Stänberatb Sienfjarb
unb Sebrer Safober aufgeftellteti Sgefen.

Sacg ber Seligirten Serfammlung „gemeinfchaftlicheg
3Jlittageffen" im Sdjitlerfaale beS „©aftljof sum ©ngel"
uttb gettteinfamer Sefitd) ber fantonalen ©ewerbeaugftellung.

§ 6 ber gentralftatnten beftimmt bag Utecht ber Ser»

tretuug ber einseinen Seftiotten. Sie Seltionsoorftänbe
werben erfudjt, Same, Seruf unb Söoljnort ber Seligirten
ttng big sum 10. September fdjt'iftl d) mittbeilen sa wollen.

Ser ©ntwurf beg UtegtementS für bie Sehrlinggprüfungen,
fowie bag Steferat beg Gerrit 3afober, betr. bie brauten»
unb Unfallberficherung, werben binnen wenigen Sagen ben

Seftionen übermittelt werben fönnen.

Sie augerorbentlidje Seligirtenoerfammtuug ift auf 6e»

fonbern SBunfd) ber Sereinggenoffett oon SafeHaitb unb

mit UlücEficht auf bie bafelbft /ftattfinbenbe fehengmertge fan»

tonale ©ewerbeaugftelliing nad) Sieftat einberufen worben

unb eg mugte fobattn in f^olge oerfcgiebetter llmftänbe, wie

Sruppenfammlttngeu u. f. 10., als 3eitpunft ber 13. Sept.
.gewählt werben.

©g ift su hoffen, baff trogbem genilgenbe ßeit übrig
bleibe s«r Sorberatgung ber Serhanblungggegenftänbe. Sie
augerorbentliche Seligirtenoerfammlung wirb um fo frUdjt»

bringenber fidh geftalten, wenn jebe Seftion bemüht ift,
bie beibm bortiegenbeu fragen oorher sn bieEutiren unb bie

Seligirten in ben Stanb gefegt werben, bie Slnfidjten unb

SBünfche ber Sereine unb einseinen Slttgtieber su oermitteln.

fDtöge bie Serfammlung in Sieftal sahireiche Setfjeiligung
finben Sie SSereinêgenoffen unb bie ©inwognerfchaft oon

Sieftal entbieten ung freunbltchen SMllfomm.

* **
tonftituirung. Sie Seligirtenoerfammlung 00m

14. 3uni in Sem hut ben fßräftbenten unb bie bisherigen

fDtitglieber beg 3entraloorftanbeg wiebergewäglt unb

ben abtehnenben §erru ©rogratg Srogler in Susern burdj

herrn ©rogratg Serb. §ersog in Susern erfegt. Dtacgbem

fie ferner ben ©ewerbeoerein 3üridh al8 SorortëfeEtion
auch für bie lünftige 2lmtëperiobe bon 1891/94 ernannt,

hat berfelbe feinerfeitg aid üllitglieber be8 leitenbeit Slug»

fcguffeg gewählt bie Herren Stabtrath 8t- Voller uttb Soog»
Segber (bisherige), fowie an Stelle beS abtehnenben §errtt
Ingenieur Scgenfer §errtt ^utinacger @. ilaufer.

Ser neugewählte Slttgfcgug bat fidh hierauf folgenber»
tnageu Eonftituirt: Sisepräfibent: §crr Sooë»3egger, Sor»
fteber ber fünft» unb 3'ranenarbeitgfchule. Qnäftor: §err
Sl. foller, Stabtrath (bisheriger).

* t **
Ser § a n b w er t'e r 0 e r ei it ©off au (St. ©adett),

82 SJiitgtieber sablenb, hat ben Seitritt als Seition unfereë
Serbanbeë befd)(offen. Sie ftatutarifdje oierwöchentliche ©in»

gabefrift ift eröffnet.
Utit fvemtbeibgenöffifchem ©ntfi

3- it r b e tt 1 e i t e tt b e tt 21 u 8 f et) tt jj,
3)er ISrüfibent: Dr. |t. §tö|fel.
®er ©elvetäv: peruer ilrebs.

f^ür bic 2Berfftott.
SBcrfahreit jur ©crftcllnttg pulirtcr gemuftertcr .&o(j»

platten. S. Sß. 56370 oottt 27. 3ull 1890 für Utobert

Gimmel in Sertin. Sßolirte 1t olsplatten werben an benietiigett
Stellen, an weld)en ber matte geriefte ©runb erfdjeinen foH,
burd) 2lufbrüden eitteë ©ummiftempelä oon geeignetem ÜDtufter,

welcher mit ScbWefelfäure angefeuchtet ift, geägt uttb nach
betn Srodnen ber 2leguttg, wobei bie geägten Stellen ftnmpf
erfdjeinen, unter Serweiibung beiger ÜJtatrisen einem ntägigen
Srud ausgefegt, wobei biejenigett Stellen beë UltufterS, welche

auf ber Sftatrigenplatte tief eingraoirt finb, bie polirte Dber»
fläche behalten.

Sßolircn mit §ol}fol)lc. Um UJtöbeln eine fchwarse

garbe su geben, empfiehlt Uhlattb'ë technifche Ulunbfchan baë

fßoliren mit §otsfohle. Sag babei 51t beobaegtenbe Verfahren
-ift allerbittgg etwaê langwierig, boch biefe Unbequemlid)£eit
wirb burd) bie mannigfachen Sortheile, welche bie Sehattb»

lung ber Siöbel mit §olstohle oor ber mit f$irnig unb
anbern ïïîitteln oorattë hat, reidglith aufgewogen. Sor ÜlUern

Wirb bei beut neuen Setfahren bag läftige Sertieben ber

Sfulptur, bag higher auch bei ber grögten Sorficht nie gans
SU Oermeibeu war, oollftäubig oermieben. Sie Sehanblung
wirb am einfad)fteit auf folgenbe Sffieife auggeführt: Siait
beftreicht bag ©ois suerft mit einer fatnpherlöfung in Spiritus
unb unmittelbar barauf mit einer anbern Schicht, bie üor»

Suggweife aus einem ©emifefj oon ©ifenfulfat unb ©alläpfeln
begeht. Siefe beiben Subftansen bringen itt bag ©0I5 ein
unb geben ihm eine unserftörbare echte gärbung. 3« gW^er
3eit wirb hurburd) bag ©inbringen oon 3nfeften in bie fo
behatibelten Siöbel Oerljinbert. 3ft bag ©ois nad) biefer

Srosebur einigermagen troefen geworben, fo reibt man bie

Dbetfläche suerft mit einer harten Quedeitbürfte ab, unb
barauf mit fein puloerifirter ©olstohle. Sei Sehanblung
ber gefegnigten Stellen mug befonberS feines Soglenpuloer
angewenbet werben. Sie Üluftragung unb Serreibung er»

folgt burdh ein 3lanell»Säppd)eu, weldheS man abwedjfelnb
in Seittöl uttb Serpentinfpiritug taucht; wenn biefe S:»
hanblunggweife eine 3eit lang fortgefegt wirb, fo erreicht
man eine fegötte fjarbe, wie fie bureg fÇirniffen unb Sactiren
niemalg su erreichen ift.

$etfd)iebette$.
Safellanbfcgaftlithe ©ewerbeauSfteHung. Unter großem

Solfganbrang tourbe in Sieftal Sonntag beu 16. Sluguft bie

bafellanbfdjaftl. ©ewerbeaugftedung eröffnet. Sie ©röffnungg»
rebe hielt ftabrübtreftor Srüberlin aug Sirlegheim, worauf
bag Sanfett ftattfanb. « ©g toaftirten Uiegierunggpräfibent
Sr. ©lafer auf bie Slugbreitung eitteg freien unb tüchtigen
$anbwerîerftanbeg, Sdjultufpeftor 3tngg auf bie 5Çût)lung
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gesteckt und nach unten gedrückt, wobei sie in einer vertikalen

Zahnstange einklappen, ebenso von der Seile her; so sind

die Klötze augenblicklich fest und ebenso schnell wieder gelöst.

Diese Hebel werden, um den Durchgang zu ermöglichen, von
den Blättern ausgelöst, indem die Klemmvorrichtung aus

beiden Wagenendeu doppelt ist. Auf diese Weise wird der

Klotz auch ohne sogen. Strehl durchaus geschnitten, ohne

irgendwelche Verletzung durch Hacken.

Die Führung des Gatterrahmeus geschieht meistens in
gußeisernem Grat, in welchem ein nachstellbares Stück Hart-
holz auf der Stirnseite läuft. Cylinderführung kommt selten

vor. Auf diese Weise schneidet ein Sägmüller mit einem

Gang aus schwachem Holz parallel gefräst per Woche leicht

l Waggon fertige Waare, was einer Tagesproduktion von

Zi/z Festmeter gleichkommt. (Forts, folgt.)

An die Sektionen des Schnichcr. Gemebe-Uereins.
(Kreisschreiben Nr. 12l.)

Werthe Vereinsgenossen!

Gemäß einem Beschlusse der ordentlichen Deligirtenver-
sammlung vom 14. Juni d. I. beehren wir uns, Sie zu
einer außerordentlichen D el i g i r t e n v e r s a m m -

lung einzuladen auf Sonntag, den 13. S e p t e in b e r
1891, Vormittags Punkt 8 Uhr, in den Landraths-Saal im

Rathhause zu Liestal, behufs Erledigung folgender Trak-
tandeu:

1. Reorganisation der schweizer. Lehrlingsprüfnngeu.
Berathung des von der hierfür bestellten Kommission
neu ausgearbeiteten Reglements.

2. Kranken- und Unfallversicherung. Diskussion auf
Grundlage der von den Herren Ständerath Lienhard
und Lehrer Jakober aufgestellten Thesen.

Nach der Deligirten - Versammlung „gemeinschaftliches
Mittagessen" im Schillersaale des „Gasthof zum Engel"
und gemeinsamer Besuch der kantonalen GeWerbeausstellung.

§ 6 der Zentralstatuten bestimmt das Recht der Ver-

tretung der einzelnen Sektionen. Die Sektionsvorstände
werden ersucht, Name, Beruf und Wohnort der Deligirten
uns bis zum 19. September schriftl ch mittheilen zu wollen.

Der Entwurf des Reglements für die Lehrlingsprüfungen,
sowie dlis Referat des Herrn Jakober, betr. die Kranken-
und Unfallversicherung, werden binnen wenigen Tagen den

Sektionen übermittelt werden können.

Die außerordentliche Deligirtenversammlung ist auf be-

fondern Wunsch der Vereinsgenossen von Baselland und

mit Rücksicht auf die daselbst /stattfindende seheuswerthe kan-

tonale GeWerbeausstellung nach Liestal einberufen worden

und es mußte sodann in Folge verschiedener Umstände, wie

Truppensammlungen u. f. w., als Zeitpunkt der 13. Sept.
gewählt werden.

Es ist zu hoffen, daß trotzdem genügende Zeit übrig
bleibe zur Vorberathung der Verhandlungsgegenstände. Die
außerordentliche Deligirtenversammlung wird um so frucht-

bringender sich gestalten, wenn jede Sektion bemüht ist,

die beidm vorliegenden Fragen vorher zu diskutiren und die

Deligirten in den Stand gesetzt werden, die Ansichten und

Wünsche der Vereine und einzelnen Mitglieder zu vermitteln.

Möge die Versammlung in Liestal zahlreiche Betheiligung
finden! Die Vereinsgenosien und die Einwohnerschaft von

Liestal entbieten uns freundlichen Willkomm.
» s

Konstituirung. Die Deligirtenversammlung vom

14. Juni in Bern hat den Präsidenten und die bisherigen

Mitglieder des Zentralvorstandes wiedergewählt und

den ablehnenden Herrn Großrath Troxler in Luzern durch

Herrn Großrath Ferd. Herzog in Luzern ersetzt. Nachdem

sie ferner den Gewerbeverein Zürich als Vorortssektio n

auch für die künftige Amtsperiode von 1891/94 ernannt,

hat derselbe seinerseits als Mitglieder des leitenden Aus-
schusses gewählt die Herren Stadtrath A. Koller und Boos-
Jegher (bisherige), sowie an Stelle des ablehnenden Herrn
Ingenieur Schenker Herrn Hntmacher G. Klauser.

Der neugewählte Ausschuß hat sich hierauf folgender-
maßen konstituirt: Vizepräsident: Herr Boos-Jegher, Vor-
sicher der Kunst- und Frauenarbeitsschule. Quästor: Herr
A. Koller, Stadlrath (bisheriger).

* „ *

Der Handwerkerverein Gossau (St. Gallen),
82 Mitglieder zählend, hat den Beitritt als Sektion unseres
Verbandes beschlossen. Die statutarische vierwöchentliche Ein-
gabefrist ist eröffnet.

Mit feeiuideidgeiiössischem Gruß

Für den leitenden Ausschuß,
Der Präsident: Dr. I. Stößet.
Der Sekretär: Werner Krebs.

Für die Werkstatt.
Verfahren zur Herstellimg pvlirter gemusterter Holz-

platten. D. P. 56370 vom 27. Juli 1890 für Robert
Himmel in Berlin. Polirte H olzplatten werden an denjenigen
Stellen, an welchen der matte geriefte Grund erscheinen soll,
durch Aufdrücken eines Gummistempels von geeignetem Muster,
welcher mit Schwefelsäure angefeuchtet ist, geätzt und nach
dem Trocknen der Aetznng, wobei die geätzten Stellen stumpf
erscheinen, unter Verwendung heißer Matrizen einem mäßigen
Druck ausgesetzt, wobei diejenigen Stellen des Musters, welche

auf der Matritzenplatte lief eingravirt sind, die polirte Ober-
fläche behalten.

Pvliren mit Holzkohle. Um Möbeln eine schwarze

Farbe zu geben, empfiehlt Uhland's technische Rundschau das

Poliren mit Holzkohle. Das dabei zu beobachtende Verfahren
ist allerdings etwas langwierig, doch diese Unbequemlichkeit
wird durch die mannigfachen Vortheile, welche die BeHand-
lung der Möbel mit Holzkohle vor der mit Firniß und
andern Mitteln voraus hat, reichlich aufgewogen. Vor Allem
wird bei dem neuen Verfahren das lästige Verkleben der

Skulplur, das bisher auch bei der größten Vorsicht nie ganz
zu vermeiden war, vollständig vermieden. Die Behandlung
wird am einfachsten auf folgende Weise ausgeführt: Man
bestreicht das Holz zuerst mit einer Kampherlösung in Spiritus
und unmittelbar darauf mit einer andern Schicht, die vor-
zugsweise aus einem Gemisch von Eisensulfat und Galläpfeln
besteht. Diese beiden Substanzen dringen in das Holz ein
und geben ihm eine unzerstörbare echte Färbung. Zu gleicher
Zeit wird hierdurch das Eindringen von Insekten in die so

behandelten Möbel verhindert. Ist das Holz nach dieser

Prozedur einigermaßen trocken geworden, so reibt man die

Oberfläche zuerst mit einer harten Qneckenbürste ab, und
darauf mit fein pulverisirter Holzkohle. Bei Behandlung
der geschnitzten Stellen muß besonders feines Kohlenpulver
angewendet werden. Die Austragung und Verreibung er-

folgt durch ein Flanell-Läppchen, welches man abwechselnd
in Leinöl und Terpentinspiritus taucht; wenn diese B:-
Handlungsweise eine Zeit lang forlgesetzt wird, so erreicht
man eine schöne Farbe, wie sie durch Firnissen und Lackiren
niemals zu erreichen ist.

Verschiedenes.
Basellandschastliche GeWerbeausstellung. Unter großem

Volksandrang wurde in Liestal Sonntag den 16. August die
basellandschaftl. GeWerbeausstellung eröffnet. Die Eröffnungs-
rede hielt Fabrikdirektor Brüderlin aus Arlesheim, worauf
das Bankett stattfand. - Es toastirten Regierungspräsident
Dr. Glaser auf die Ausbreitung eines freien und tüchtigen
Handwerkerstandes, Schulmspektor Zingg auf die Fühlung
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